
Abstract  

Übergänge im deutschen Hochschulsystem – Vom Bachelor- zum Masterstudium. 

Mit der Einführung der gestuften Studienstruktur wurde eine weitere Selektionsstufe innerhalb des 

Bildungssystems eingeführt. Damit steht für die Absolvent(inn)en spätestens mit dem Abschluss des 

Bachelorstudiums die Frage an, ob sie auch ein Masterstudium aufnehmen möchten. Aus Sicht der 

Lebenslaufperspektive (Mayer 1990) hängen Bildungsentscheidungen im Lebensverlauf voneinander 

ab. Die Aufnahme eines Masterstudiums ist demnach das Ergebnis von vorangegangen 

Bildungsentscheidungen und beeinflusst zugleich zukünftige individuelle Karrieren. Da bereits die 

Aufnahme eines Bachelorstudiums einer Positivselektion hinsichtlich Begabung und sozialer Herkunft 

unterliegt (Hillmert 2005; Hillmert & Jacob 2010; Neugebauer 2015), ist anzunehmen, dass ähnliche 

Selektionsmechanismen beim Übergang ins Masterstudium greifen. Darüber hinaus ist früheren 

Analysen folgend anzunehmen, dass weitere Faktoren wie berufliche Optionen, Studienfach, 

Abschlussnote, Studiendauer oder Hochschulart eine wichtige Rolle bei der Aufnahme eines 

weiterführenden Studiums spielen (Ausprung & Hinz 2011; Quast, Scheller & Lörz, 2014; Rehn, 

Brandt, Fabian, & Briedis 2011). Dabei handelt es sich jedoch entweder um Analysen zur Aufnahme 

eines Studiums generell oder um Analysen, die die Aufnahme eines Masterstudiums unmittelbar 

nach dem Bachelorabschluss betrachten. Bisher ungeklärt ist, wie die Übergangsquoten ins 

Masterstudium in einer mittelfristigen Perspektive ausfallen und wer sich längere Zeit nach dem 

Bachelorabschluss für ein Masterstudium entscheidet. 

Für den Absolventenjahrgang 2009 ist es nun erstmals möglich, den Übergang ins Masterstudium in 

einer mittelfristigen Perspektive bis zu fünf Jahre nach dem Bachelorabschluss zu untersuchen. Als 

Datengrundlage dienen die erste und zweite Welle des DZHW-Absolventenpanels 2009, in dem 

erstmalig auch eine große Zahl an Bachelorabsolvent(inn)en aller Fachrichtungen (2. Welle: 1.969 

Fälle) enthalten ist. Die Befragungen erfolgten ein Jahr und fünf Jahre nach dem Erstabschluss und 

stellen ein repräsentatives Sample aller Hochschulabsolvent(inn)en des Abschlussjahrgangs 

2008/2009 dar. Die Daten bieten somit die Möglichkeit, die Aufnahme eines Masterstudiums nicht 

nur direkt nach dem Bachelorabschluss, sondern bis zu fünf Jahre danach zu untersuchen. Hierzu 

wurden Survival-Analysen und ein ereignisanalytisches Cox-Modell genutzt, um auch die zeitliche 

Perspektive berücksichtigen zu können. Neben den Verweildauern bis zur Aufnahme des 

Masterstudiums wurden zusätzliche Faktoren, die den Ereigniseintritt beeinflussen, in den Analysen 

berücksichtigt. Dabei handelt es sich sowohl um soziodemographische (u. a. Geschlecht, sozialer 

Hintergrund) wie auch studien- und hochschulbezogene Merkmale (u. a. Studienfach, Hochschulart, 

Bachelorabschlussnote) aus dem Bachelorstudium. 

Die Mehrheit der Bachelorabsolvent(inn)en in unseren Untersuchungen entscheidet sich für die 

Aufnahme eines Masterstudiums. Sofern ein Masterstudium aufgenommen wird, erfolgt der 

Übergang vorwiegend im ersten Jahr nach dem Bachelorabschluss. Allerdings nehmen auch in den 

folgenden vier Jahren nahezu kontinuierlich Absolvent(inn)en ein Masterstudium auf.  

Den Analysen zufolge werden die Bildungsentscheidung nach dem Bachelorstudium maßgeblich von 

den Studienleistungen (Dauer, Note), hochschulischen Aspekten (Region, Hochschulart) sowie 

beruflichen Vorerfahrungen, der Art der Hochschulreife und der Fachkultur beeinflusst; für die 

soziale Herkunft lässt sich unter Kontrolle dieser Variablen dagegen kein Einfluss feststellen. 
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